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Friedber
ger- 

Sonntag 

Vekanntmachung, 

An 
den. Magiſtrat der Stadt YichachH und ſämmtl. 

Gemeinde-Verwaltungen, 
Den bayerifchen Berein für den 
Yusbau des Kölner Domes betr. 

Nachſtebend wird eine Ausſchreibung des hoben 
Negierungs-Präſidiums vom 15. d, Mts. mit dem 
Bemerken veröffentlicht, daß die Liſten zur Einzeich- 
nung der Beitritts:Erklärung nach beifolgendem F 
mular ungeſäumt von den reſpektiven Gemeindeſchrei- 
bern zu fertigen, ſodann in Umlauf zu fegen und bis 
läugſtens 20, Januar 1. Js, anher vorzulegen 
find. — Indem der unterzeichnete Landrichter die Ge- 
meindevorſtände noch beſonders einladet möglichſt mitz 
zuwirken, daß der Verein wieder wie in frübern Zeiz 
tm aufblühe, recht viele Mitglieder beitreten und das 
herrlichſte der frommen Undacht geweibte Denkmal 
deutſcher Baufunſt ſeiner Vollendung zugeführt werde ; 
degt derſelbe Übrigens die Ueberzeugung, daß mobl alle 
Einwohner des Bezirkes in dem Allerhö<ſt ausge- 
ſprodenen Wunſche Seiner Majeſtät des Köniqs, daß 
tieſem großen Unternehmen von Neuem eine nachhal: 
ige Stüge in Bayern zugewendet werden möge, die 
mächtigſte Aufforderung zur Theiſnahme finden und 
id ibre Anhänglichkeit an Ihren Königlichen Herrn 
beurfunden werden. 

Yichacb am 27. Dezember 1851, | 

Königliches bayer. Landgericht. 
Wimmer. 
* * 

* 

11. Januar 1852, . 

Abſchrift, i 

Nah vorliegender Anzeige des Central-Yusfchußes 

des bayeriſchen Vereines für den Yusbau des Domes 

zu Köln baben die Angelegenheiten dieſes Yereines, 

ſc<on ſeit mehreren Jahren bedeutende Nückſchritte ges 

macht, die Zabl und Größe der Beiträge mitunter 
bedeutend ſich gemindert. 

In jüngſter Zeit aber hat es den Anſchein ge- 

wonnen, alg ob die Theilnahme an dem beſagten 
Vereine gänzlim zu erlöſchen drobe, 

Dieſe Erſcheinung hat die Aufmerkſamkeit Sr. 

Majeſtät des Königs auf ſich gezogen und Aller- 

höchſtdieſelben haben ollergnädigſt Sid dahin auszue 

ſprechen gerubt, wie e& Ibr beſonderer und lebhafte- 

ſter Wunſch ſjey, daß dem [löbliden Unternehmen des 

Kölner Dompaues, zu deſſen Durchführung eine allz 

ſeitige und ausdauernde Bebarrlichkeit erforderlich iſt, 

von Neuem eine nachhaltige Unterſtüßung in Bayern 
zugewendet und daß zu dieſem Eade mit allem Eifer 
und Ernſte eine günſtige Stimmung und erfreuliche 

Betheiligung für das großartige Werk in allen Kreifen 

des bayerifchen Volkes wieder geweckt und rege er- 
halten werde. 

Der unterzeichnere kgl. Regierungspräſident iſt 

Überzeugt, daß die für alles Große, Schöne und Gute 
empfänglichen Bewohner Oberbayerns in dem lebhafs 
ten Wunſche Sr. Majeſtät des Königs und in der 

deßfalls ausgeſprochenen allerhöchſten Willensmeknuny
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die mächtigſte Aufforderung zur Betbätigung freudiger 
Mitwirkung an dem erhabenen Werke deutſcher Baue- 

kunſt finden werden. 

Indeſſen vermag nur ein allgemeines Zufammens 

wirken Aller — eines Jeden nach ſeinen Kräften — 

nur ein nachhaltiger Eifer für das großartige Unter? 
nehmen den beabſichtigen Erfolg zu verbürgen. 

Unabrüchig den Vereinsſayungen , wonach nur 

derjenige die Eigenſchaften und Nechte eines Vereins- 

Sache, deren Förderung Sr. Majeſtät dem Könige 
fo febr am Herzen liegt, zu beweiſen. 

Sudem daher an alle Bewohner des oberbayeris 

ſchen Negierungsbezirkes die Finladung zu recht zahl* 
reicber Betheiligung ergeht, wird no< bemerkt , daß 

die nöthigen Einleitungen bezüglich der Meorganifas 
tion. des Vereins-Ausſchuſſes für Oberbayern bereits 

getroffen ſind. 
München den 15. Dezember 1851, 

Mitgliedes erlangt, welcher einen jährlichen Beitrag Präſidium 
von mindeſtens 1 fl. zeichnet, iſt kein Beitrag, auch der Föniglichen Regierung von Oberbayern. 

nicht der gerinäſte ausgeſchloſſen, ſo daß der Aermſte Benning. 
in den Stand gefept iſt, ſeine Theilnahme für dieſe Fuchs. 

Formular. . 
Verzeichniß 

der Mitglieder des bayeriſchen Vereines für den Ausbau des. Domes zu Köln aus dem . 

Bezre . . . . . 

N | Beitrag 
TO. 

Name, Charakter. |von 509 fl. für 20 Jahre| ‚pu Bemerkungen. 
eurr. ‘ ? ck]oß 4 fder \_c‘\)nun- ;{SE‚[ML 9 

- . - HM =ee 

Bekanntmaqdqung. 
Sandmayr gegen Mangeold 

p+ deb. 

Nachdem am heutizen Verſteigerungstermine ein 

Angebot auf das Anweſen des Malers Michael Man- 

gold von Friedberg nicht gelegt worden iſt, fo wird 

zu deſſen wiederbolter Verſteigerung Termin auf 

Donnerſtag den 29. Jänner 1852 

Vormittags 11--12 Uhr 
in der Gerichtskanztei anberaumt , wobei der Hins 
ſchlag nunmehr obne Rückficht auf den Scbägungswerth 

erfolgt. In Auſehung der Beſtandtheile dieſes An- 

weſens und ſeines Werthes wird ſich auf die öffent: 

liche Ausſchreibung in der Augsburger Abendzeirung 
vom 9. November 1851 und des Aichacher-Friedber- 

ger:Wochenblattes vom gleichen Tage bezogen. Die 

beim Mangold'ſchen Anweſen befindlichen Wieſen 

werden geſondert zum Kaufe ausgeboten und ven 

zahlungsfähigen Käufer Angebote angenommen. 

Friedberg den 29. Dezember 1851, 

Königl. Sandgericht Friedberg. 
Widder, 

Bekanntmadung. 

Nupert Rolje]fuffm iche Gant 
betr. 

Wird gegen den Schneider Nupert Rotiterfuſſet 

von Miegersbach bei der vorhandenen Ueberſchuldung 

desſelben die Cröffnung des Univerſalkonkurſes er* 

kannt. Zur Anmeldung der Forderungen gegen denſel“ 
ben wird Termin auf 

Dienſtag den 10, Februar l. Js.
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zur Berbringung der Finzeden 'bngegen‚ dann Abgabe 
der Schlußerinnerungen auf 

Dienſtag den 24. Februar l. 8. 
anberaumt, 

Wer am erſten Termine feine Fo[-derunq nicht 

gebörig. anmeldet und liquidirt wird damit von gegen- 

wärtiger Gant ausgeſchloſſen, wer am zweiten Cdikts- 

tage nicht erſcheint, hat den Ausſ<luß von der bes 

treffenden Verhandlung zu gewärtigen.. 
Friedberg am 5. Januar 1852, . 

Königliches Landgc[[cht Friedberg. 
Widder, 

Bekanntmachung. i 

An den Magiſtrat der Stadt Aichach und ſämmt!, 
Gemeinde-Verwaltungen, 

Verzeichniß der Blinden betr. 

Es ſind binnen acht Tagen die in der Ge- 
meinde befindlihen Blinden anzuzeigen, und dabei 
anzugeben 

1) deren Namen und Wohnort, 

2) Geburtszeit und Religion, 

3) Geſundbeitsverbältniſſe insbeſondere Urſache der 
Blindheit, 

4) Unterricht, insbeſonders ob ſie ſc<on Uniterricht 

erhalten, 

5) die Namen, der Stand und die Vermögensver- 
hältntſſe der Eltern der Blinden. 

Unvollſtändige Anzeigen werden auf Koſten der 
Vemeindevorſtände zurücgefendet, und nicht Einbale 

jwung des Termines hat die Abordnung eines Wart- 
boten zur Folge. 

Aichac) den 7. Jänner 1582. 

Königliches Landgericht Aichach. 
Wimmer. 

Bekanntmachung. 

Un den Magiſtrat der Stadt Aichach und ſämmtl. 
Gemeinde-Verwaltungen. 

Gs ſind binnen ac<t Tagen die in der Ge- 

Meinde beſindlihen Taubſtummen anzuzeigen, und 
dabei anzugeven 

1X derem. Namen. und Wohwort, Eice __* 
- 2) Geburtszeit und Religion, “7 
“'3) Geſundbeitsverhältniſſe, mobdfondeke u:indnn 

der Zaubbeit, 

4) Unterrichtsfäbigfeit, mebefonbere eb fie Unter- 
richt ſchon erbalten, 

- 5) die Namen, der Stand und die Vermögens- 
verhäliniſſe der Eltern der Taubſtummen, 

Unvollſtändige Anzeigen werden auf Koften der 
Gemeindevorſtände zurücgefendet, und Nichteinhal- 
turig'des Termines hat die Abordnung eines Wart- 
boten zur Folge. 

Yichach den 7, Jänner 1852. 

Komql[ches bayer. Lm]dgertcht. 
Wimmer. 

Bekanntmachung, 

Durc< hohe Regierungs-Entſc<ließung vom 23. 
v. Mis. Nro. 27143 wurden die Normälpreiſe 

für das kgl. Rentamt Aichach pro 1851/53 ſeſige- 

fegt, wie folgt: 

a) per Schäffel Waizen auf 21 f1. 54 kr. 

„ „ Korn „W, 12, 

c) ” “ Gerſte „„ 13, 6 „ 
']) „ “. .f?flb“ „ 5# 6 „ 

was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Yichacß den 6. Jänner 1852. 

Ködnigliches Rentamt Aichach. 
Strelin. 

Dankſagung. 

Aufrichtigen Danf allen jenen edlen Gebern, 
welche vei .Gelegenheit des neuen Jahres anſtatt des 
ſo läſtigen -Hins und Herſchifens von ſogenannten 

Gratulations:Billeten , der biefigen Ortsarmen durch 
nicht unbedeutende Geld-Beiträge mildthätig ange- 

nommen haben. 

Altomünſter am Neujahrstoge 1852. 

Mit einer Beitage.
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. Stand und Preis: der Mehaeh-c Schronyxpe vom- / 49, Januar 185352, - 

,Scßrqnneufiand. Durchfchmttspr, pr. Schäffel, --- |: Gegen “'„:'“"„@*"""' 

3“”“ ; ;Ganzc]] Hieran |Im Reſt Gmlßfk_-C'cl __ Mittelpreis __ 
? #oprl‚\mbm yexFanit, jgeblieben. höchſter. | mittlerer. | mindefter, gefallen. || geſtiegen: - 

Schäffel. 1f jfr. i f tlr NEN C K 

Zaizen. . -k 94 | 81 | 13 |22[ 384 22 1 21)20 1 ı 1739 <18 <= 
Korn 118, { 118 — 117| 2/ 16 | 49; 16°| 15 j:1984 | 9 |— | 19, [ — |- 
Gerſte “ 146 * 146 - 14 ! 54/ l l-—l?"l:‘l 33 ( 2077 "12' — =“T — M, 
Haber :“ |: '2568 | 258 | — | 5 | 371 5 | 23l 5 ] 17 | 1318- =- j-| - |- 
Cumma ] z64 601 | 13 1 7178 t la 
OR - Aichacher:Vibtualien =Prcq7*.. 

Fleiſch, pr. Pfund. ikr.[pi.| Brod- = | Vid. |[Loth.| Qut. ]Tbe[[ | Mehl, pr. Dreißiger. fr. | pi. 

S‘d)‘enfiend), gem.ntefnllll— Halbfreuzer Semmel -) 21 -- 2%]Mundmehl 712 
Kubfleifch : 2 Wren?er Semmel -| 4) 1 l 1 .[Semmelmehl 6/2 
Rindfleiſch .“ 9{ 2} Halbfreutzer Röggl -| 3 | 1( 2 Schonmeh( 5|? 
Schweinſleiſch 12; — RtellgE! Röggl =| 6 | 34 =- jNachmept 412 
Kalbfleiſch 9:--| Halbbaten Laib — | 17 | 1 ; =- jNoggenmehl 4|? 
Schaffleiſch "==| -| Baten Laib 1l 2] 21 -- | 1 Pfd. Noggenbrod | 3 | 3 

Wiftualien : Preiſe für Friedberg und Lechhaufen. 
___S_fig_f«b‚ pr. fö*Y*["[- . Ifv. [p[ j Brod. | Pfd. |Loth. 'Qut. 1|Theit| Meohl, pr. Vierung, H. iFv. ] pf 

Ocb[e][fte[](h- gemäſ etes: ,da[bkreuzer "Semmel =1, 3'„1 -- [Feines Mundmehl 1- 36 = 
Kubſleiſch - . 1 9| 2[Kreuper Semmel -- 4 3 l 3 | — |Semmelmehl N B8:- 
Rindſleiſch [ 9 ZiZweikreußer Röggl 10 | = | -- |Gerinzeres Mehl --|40|- 
Scweinfleiſch 12 >-|Vievkreuzer Röggl - (i 20 | =- | — |Nachmebl =-i32:- 
KalbÄlleiſch Si» Bayen Laib =- | 31 i = | = |Baclmehl — 40 -- 
Schaffleiſch 8,--[Achtkreuzer Laib 1130 '-- | - (l || 

Brod- ımd Mehl-Tarif fürs Land inı königt. Landgericht Friedberg. 

= Yke-h-]-Taxe Btod Taxe. 

Preife, . Gewiet -/ 

Gattung. Nf[yc]] } VLierting. | Maßl. Gattung. S ’ ä 

D — „ I B “| „ I \ S 7109 
Feines Mundmehl 3 ] 36 — 34 | * Hatbkreuzer Semmel | -- | 2 | — 
Semmelmehl 31 46 j Kreuzer Semmel -) 4 | - 
Geringeres Mehl „ 32 l' 35 | Zweifrenzer Röggl -- | 10 2 
Nachmeht -1 30 ] Bierkreuzer Röggl —12 | =- 
Ba>mehl 2 32 —„ 38 —„ J‚ Dagen Laib 1/- | — 

| - 1 Achtkreuzer Laib 2i- i - 
Außwmtn]e Scra.mein-Preiſe. 

München 3. Jämer. A][g-[bmq 9. Zänn. Cd)rol\enl\muen 8. 9a]111er. Rain 3. Jänner. Friedberg 8. Jänner 

Ort der Schranur, || (\;cnen Wq[zx][ Korn. Gerfie Haber, 

n s J"_‘ ttt, mind. höchſt. mirrl. mind. l)o\mu‘num mind. | höchſt. ! mitcl. \mmb hocl)['t ! mittſ, ; mind. 

ü te I‘fl 'fr. ‘]fl.‚ r{n [f] fl kr. ‘[fl . [a ja. (T rh.g „ {fr if] 1, N[ A lr 
München . i i i20 41,- =| Z> 1718]---[-- , l‘ :)‚ 
Angsburg . . —— =- (22, 3221 11, 19 ,25 1744 17114‘163/ 15; 814 45/13 41 5 4.)4 
(‘rhrobenbmlfcrq - - e2119217 25 H 7117 411171 2 16 12 l4140i'l 19113 49, 0,39 '22 5122 
Rain. . ... R_ —-‘l—’»‘——\— 23 54 21 56 20 -(17:52/17/21.17.--114 ,58 14' 8/13 26{ 5.12i 444| 430 
Fr[edberz 7 4, 6 1! 437121 40 20.30 1920 17 11 16 22 15,33,14:12 12 44,11117] 5,30 5 14: 4 37 

_(D-mt der Landauer’fhen Buchdrucerri.) (Medigirt von Th, Müller.)
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Beilage 

zum 

Aichach-Friedberger Wo-henblatt. 

Bekanntmadung. 

Am 

Dienſtag den 20, Jänner d. Is. (Sebaſtianitag) 
verden im Pfarrhofe zu Willprebiszell Früh 9 Uhr 

gegen 'baare Bezahlung verſteigert : 

1. Eine 6jährige, träc<tige Stutie z 
2. Ein 4jähriges Race-Pferd ; 

Zwei Ochſen und vier Kühe z 
. 30 Sc<hober Noggen-Stroh z 

22 Scober Haber-Stroh z 

12 Schober Feeſen-Stoh ; 

. Mebrere Zentner Heu und Grummet; 

. Zwei Pflüge, zwei Eggen und zwei Strobſtühlez 

. Bier Pferdgeſchirre und anderweitige Gegen- 

ſtände von Baumannsfahrniſſen und Hausein- 

richtungen. 

Willprechtszell den 1. Jänner 1852. 

Unt, Berger, Pfarier, 

+
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Verlaufener Hund. 
Um bl drei Königstag iſt ein ſchwarz-grauer 

:?aogbund abhanden gekommen. Derſelbe hat ge- 

idnittene Ohren, langen Schweif, iſt ſto&härig, mit 

weißer Bruſt und iſt männt. Geſchlechtes. 

Das Nähere in der Buchruereizin Friedberg. 

Bevdlkerungs - Anzeige. 

In der Stadtpfarrei Friedberg wurden im Monat 

Dezember 1851 
 Geboren; 

Am 3, Clara Barbara, d, V. Jak; Kaindl,. Meyger, 
" 14. Viktoria, ſremd, 

3, Moria, unehelich. 
. Thomas, d. V. Michael Zeitlmayr, Schäffler. 

. Anonyma und Jobann, Zwillinge, &. &. 

Klement NeFer, Maurer. 

„ 23. Joſeph, d. B, Dominikus Trinkt, Tazlöhner, 

- 28. Ludwig Nupert, unehelich. 

Geſtorbene: 

Am 6. Ludwig Beitlro>, Schäfflergeſelle, 27 Jahre 

alt, an Lungenſchwindſucht. 

„ 86. Anaa Maria Sedelmaier, Taglöbnerin, 40 

Jahre alt, am Beinfraß, 

r 22. Anonyma und Johann Neer, Maurers- 
kinder, 5 Stunden alt, an Schwäche. 

Die Güterzertrümmerung, 

welche in unſern Tagen ſehr überhandnahm ,- gehört 

zu den Gebrechen dieſer Zeit, welche zur Vermehrung 

des Proſetariat auf dem Lande, gleichwie eine unce- 

gränzte Gewerbefreiheit zur Vermehrung des Prole- 
tariats In den Städten beitrug. = Ob nun abey 

die Süterzertrimmerung in allen Theilen zu unter- 
drücfen ſey, dieß iſt eine andere Frage. Die Fol- 

gen liegen zwar zu ſehr am Tage, als daß man 

nicht zur Unterdrückung derſelben ſchreiten ſol ; denn 

die tägliche Erfahrung zeigt uns wie die unbegränzte 
Theilbarkfeit der Güter (Güterzertrümmerung) allz 
jährlich eine große Zahl arbeitsfähiger Leute zu Bett- 

lern oder zu kleinen im Elende ſich befindlichen Land- 

leuten macht, deren ganzer Gutscomplex kaum die zum 

Leben nöthigen Kartoffel herbeiſchafft ; wodurc< dieſe 
Claſſe, Menſchen, gezwungen iſt, ſic) als die Iräger 

vder Unterhändler beſigender Bauern herbeizulaſſen.
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Eine weitere Folge der Güterzertrümmerung iſt 
die Uebervdikerung auf dem Laude, da fih in das 

ehemals große Gut nun mehrere theilen und>deßhalb 

aus einer Familie dann mehrere Familien entſtehen ; 

und wie ſchnell deren Gliederzahl ſich vermehrt, geben 

uns die von Zeit zu Zeit veröffentlichten Ausweiſe ſol- 

<ber Fälle hinlängliche Beweiſe. Wir wollen hievon 

Froſtſalbe. Reibe einige Tage hintereinander 
Oleum petrae rabrum auf die erfrornen Theile, und 

Geſchwulſt, Entzündung und Sc<merz.werden alsbald 
verſchwinden. m 

Im Jannar menig Waſſer — viel Wein! 

Viel Waſſer — wenig Wein! 

nur einen anführen : In ſec<hs außer Bayern geleg 

Dörfern, welche zu einer Herrſchaft gehören, waren ehe- 

dem noch 77 Hofbauern geſeſſen, deren Güter je über 100 

Morgen umfaßren, während jegt in allen ſec<hs Ortſchaf= 

ren kein einziger Bauer mehr die Hälfte beſitt ; ſie hatten 

damals gegen 360 Pferde, und jetzt gibt es noc< 60; 
früher waren dort 830 Zugochſen, jegt beſiyen die 

Bauern gar keinen mehr und pflügen mit den Kühen. 

Dafür aber rheilen fih jeht in die 60 Pferde gegen 

6000 Menſchen, während ehedem in 3690 Pferde 3000 

fich theilten. 

Wenn mun aber der Güterzertrümmerung wirklich 
Cinhalt getban werden ſoll, ſo wird noch die Aufgabe 
zu löſen ſepn, welc<es Unterkommen denjenigen Land- 

lenten zugewieſen werde , die zu einem großen Beſitzz 

tbum die Mittel nicht baben, um deuſelben käuflich aun 

ſich bringen zu können, beſonders da durch bie Me- 

<banik aucdh der goldene Boden des Handwerkes ver- 

öder iſt, auf den man ſich ſonſt mit gutem Erfolg 

wagen koynte. An dieſer Aufgabe glauben wir, wird 

man ſcheitern und wenn auch der beſte Wille verbanz 

en wäre. 

Anektote. 

Cin Dieb eg zur Nacht, als er Alles im 
Schlaf verfunfen zlaubte, das Rebengeländer am 

Pfarrhauſe hinan, und war ſchon von einem Erwerbs- 

zweig zum aundern bis an das Fenſter des zweiten 

Stockos gelangt, als der Hausbewohner durch das (Ge- 

räuſch erwachte. Da er den ungebetenen Beſach nicht 

vermuthete, riß er das Fenſter auf, um die Kabe, wie 

er meinte, zu verſcheuden ; aber wie groß war ſein 

Erſtaunen, als er ein befanntes Geſicht vor ſim auf 

ſebwanfen Latten erblickte. „„Was willſt denn du da 

Witkhelm,“ rief der Ueberraſchte voll Berwundermng, 

„Ach,“ antwortete wimmernd der Gefragte, „ich habe 

ſo fürchterlich Zahnweh ; daß ih meine ic) müßte an 

der Wand hinguffkleeterin.“ 

Enrgennung. 
(Eingeſandt.) 

Dem Einſender des Artikels „Ucber Muſik“ diene au 

Entgegnung, daß ſeine Klage über die Friedberger Mik 

etwas üngccignct erſcheint, wenn man das Verhältniß uny 

die Subſiſtenzmittel der hieſigen Mufiker kennt. Um t:a 

jedoch einigermaßen damit betraut zu machen, diene folgend:3; 

Seit deinahe 30 Jahren beſteht die hieſige Muſik ohne Li: 

tung eines f. q. Thurners, wie felbe an andern Orten au& 

geübt wird, weßhalb Leitung, Annahme von Tanz: oder an: 

dern Mufiken in Gemeinſchaft von den Muſikerin beſorgt wird, 

ſowie aucß die Erträgniſſe; nur die Kirczenmuſik wurde ſei 

jener Zeit von einem f‚ g, Thurner beforgt, der die dr 

bei mitwirkenden Muſiker zu bezahlen hat, welche Zahlunz 

aber faum nennenswerth iſt. 
Wie wenig daher die hieſige Muſiker auf eine ſichere Ein: 

nahme rechnen können, gebt aus diefer Andeurung hewer 

(denn das Neujahrgeſchenk der HH. Landwehrofficiere, wobil 

der f. g. Thurner, unbeachtet des Ertrags, per Mann 1f, 
verabreicht, kann nicht als ſtabile Einnahme betrachtet wer 

den), und die zufälligen Einnahmen mindern ſich von Jahr 

zu Jahr, beſonders durch die Beſchränkung von Tanzmuſfiken- 

Daß unter ſol<en Verhättniſſen der Eifer zu Verbeſſerung der 

hiefigen Muſik nicht groß feyn kann, wird dem Einfender f: 

nes Artikels einfenc<ten. Doch wird denn hieſigen Muſikert 

die Aufſtellung eines mit den Rechten, gleich andern Ortav 

betrauten Thurners freuen, beſonders wenn durch ſelben ihr! 

Kenntniſſe und pekuniäre Verhältniſſen befördert werden. 

Anfündigung. 
In der Unterzeihneten Buchdruckerei ſind ſiets zu 

baben: 1) Tabellen für Hebammen, 2) Tabellen fü! 
Todtenbeſchauer, 3) Einſchreibbücher für Gaſtwirth! 
behufs fremder Gäſte. . . 

Landauer'ſche .Buchdruckerei.


